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1. Vorangestellt: Schlaglicht auf die Justiz  
zum Ende der Ära Honecker

Im Jahr 1988 machten sich die höchsten Richter am Obersten Gericht der DDR 
Sorgen, »dass im westlichen Ausland der optische Eindruck entstehen könne, die 
Gerichte seien in Opposition zur Staatsmacht und Gesellschaft«1. Anlass war 
das Verhalten des Direktors des Stadtbezirksgerichtes Berlin-Lichtenberg, Jür-
gen Wetzenstein-Ollenschläger. Dieser wollte als Vorsitzender eines bedeuten-
den politischen Verfahrens stark abweichend zum Strafantrag der Staatsanwalt-
schaft urteilen. Wetzenstein-Ollenschläger hielt deren Antrag »angesichts der 
konkret bewiesenen Fakten des Versuchs der Zusammenrottung [… für] über-
höht [… und könne ein so hohes Urteil] mit seinem Gewissen nicht vereinba-
ren«.2 Die obersten DDR-Richter monierten, dass der stellvertretende General-
staatsanwalt der DDR bei dem Richter angerufen und diesem mitgeteilt habe, 
»dass die Strafanträge auf höchster Ebene abgestimmt seien […, um] auf das 
Gericht Druck auszuüben«. Akzeptabel fanden die obersten Richter, dass einer 
aus ihren eigenen Reihen versucht hatte, den Stadtbezirksrichter umzustimmen, 
auch wenn sie ihn »nicht zwingen«3 könnten. »Die Staatsanwälte wären ›Schlitz- 
ohren‹«, [meinte ein Richter am Obersten Gericht laut einem IM-Bericht]. Er 
fühle sich durch Egon Krenz »bestätigt […], der gesagt habe, ›Gericht bleibt Ge-
richt‹«. Ein hoher Militärrichter meinte sogar, der Versuch der Einflussnahme 
erinnere ihn »an die Zustände in der sowjetischen Justiz«. Die obersten Richter 
zollten dem Stadtbezirksrichter schließlich ein gewisses Maß an Bewunderung, 

1  HA XX-Information über Meinungsäußerungen leitender Kader des Obersten Ge-
richtes der DDR zu den Strafprozessen im Zusammenhang mit den versuchten Demon
strativhandlungen feindlich-negativer Kräfte am 17.1.1988; BStU, MfS, AIM 8192/91, Bd. 1, 
Bl.  222  f. Das Verfahren war eines der brisantesten gegen Ende der Ära Honecker. Es ging 
um Ostberliner Bürgerrechtler, die mit eigenen Forderungen am Rande der traditionellen 
SED-Kampfdemonstration zu Ehren der KPD-Gründer Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht 
am 15.1.1988 demonstrieren wollten. Das MfS nutzte dies als Vorwand für eine Massenfest-
nahme gegen Ausreiseantragsteller und Oppositionelle. In 2 Pilotverfahren hatte die Staatsan-
waltschaft 9 Monate gefordert, der Richter blieb bei seinem Votum und verhängte nur 6 Mo-
nate.

2  Ebenda. Die Information geht laut MfS-Akten auf einen Bericht des IMS »Altmann« 
zurück, der seinerzeit am Obersten Gericht der DDR, nach 1990 in der vergleichenden his-
torischen Rechtsforschung tätig war. HA XX/1, TB mit IMS »Altmann« v. 1.2.1988. Booß, 
Christian: Der Vertreter der »Normalität« des DDR-Strafrechts. Zu den Stasiindizien zum 
Strafrechtsforscher Jörg Arnold. In: HuG 22 (2013) 1 (79), S. 70

3  BStU, MfS, AIM 8192/91, Bd. 1, Bl. 222 f., zugl. HuG 22 (2013) 1 (79), S. 70.
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da er »Kreuz gezeigt habe«. Sie erwogen deswegen, ihn als Richter zum Obers-
ten Gericht zu holen. »So ein Mann wie Wetzenstein gehöre an das Oberste Ge-
richt.«4

4  Ebenda.
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2. Einleitung

Im Februar 1990 fiel laut einer Zeitzeugenschilderung in der besetzten ehemali-
gen Rostocker Bezirksverwaltung des MfS eine Akte von einem Archivwagen.1  
Das hatte Folgen. Es waren Stasi-Akten zu Wolfgang Schnur. Dieser galt in der 
DDR jahrelang als angesehener Kirchenanwalt und in der friedlichen Revo-
lution als oppositioneller Hoffnungsträger. Im Wahlkampf zur Volkskammer 
1990 focht er sogar an der Seite von Helmut Kohl als Anwärter für das Amt 
des künftigen DDR-Ministerpräsidenten.2 Als seine Akten entdeckt wurden, 
deren Inhalte vorher schon in anonymen Schreiben angedeutet waren,3 endete 
nicht nur eine Karriere, sondern auch ein Tabu. Selbst nach der Besetzung von 
MfS-Bezirksverwaltungen im Dezember 1989 waren Meinungsführer in der 
DDR der Auffassung, die personenbezogenen Stasi-Akten sollten verschlossen 
bleiben. Andernfalls befürchtete man neuen Unfrieden. Angesichts der Gefahr, 
dass die Neupolitiker ebenso belastet sein könnten wie die ehemaligen Inhaber 
der Macht, hieß es: »Die Stunde Null ist vorbei. Die neue Demokratie wird je-
doch keine, wenn wir uns nicht unserer Vergangenheit und deren Fragen stel-
len.«4 Der Begriff »Aufarbeitung« der DDR-Geschichte wurde populär.5

Der Fall von Rechtsanwalt Schnur steht am Anfang der Aufarbeitung der 
personenbezogenen Stasiakten und stützt sich auf eine der umfangreichsten 
Akten zu einem Stasi-Kollaborateur.6 Auf den ersten Blick offenbaren sie eine 
hohe emotionale Abhängigkeit, zumindest phasenweise eine geradezu sklavi-
sche Ergebenheit des Kirchenanwaltes gegenüber seinen Ansprechpartnern bei 
der Geheimpolizei und eine besonders enge Abstimmung in einzelnen rechtli-

1  Gerhard Rogge vom Untersuchungsausschuss Rostock auf einer Veranstaltung der 
BStU-Außenstelle Rostock am 3.12.2009. Der Untersuchungsausschuss wollte ursprünglich 
keine Personenakten bearbeiteten. Vgl. Booß, Christian: Von der Stasi-Erstürmung zur Akten-
öffnung. Konflikte und Kompromisse im Vorfeld der Deutschen Einheit. 10.2.2011. In: www.
bpb.de/geschichte/zeitgeschichte/deutschlandarchiv/54118/stasi-akten-konflikte-kompromis-
se?p=all#footnodeid29-29 (letzter Zugriff: 2.12.2014).

2  Das war ’ne Top-Quelle. In: Der Spiegel v. 12.3.1990.
3  Kobylinski vermutet ohne schlagenden Beleg, dass es die Führungsoffiziere von Schnur 

selbst waren, die ihm den Seitenwechsel übelnahmen. Kobylinski, Alexander: Der verratene 
Verräter. Wolfgang Schnur. Bürgerrechtsanwalt und Spitzenspitzel. Halle/S. 2015.

4  Bohley, Bärbel: Damit sich Geschichte nicht wiederholt. Keine Stasi-Mitarbeiter in die 
neue Volkskammer. In: TAZ v. 22.3.1990; zit. nach: Schuhmann, Silke: Vernichten oder Of-
fenlegen? Zur Entstehung des Stasi-Unterlagen-Gesetzes. Berlin 1995, S. 70 f.

5  Dieser Begriff, in den 1950er-Jahren von Theodor W. Adorno geprägt, war in der Ge-
schichtswissenschaft nur wenig gebräuchlich. Vgl. Booß, Christian: Was ist Aufarbeitung? In: 
HuG 15 (2006) 4 (56), S. 47–51.

6  BStU, MfS, BV Rostock, AIM 3275/90.
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chen Betreuungsfragen. Was man dort in den Akten fand, hat das Bild über die 
Anwälte, die mit dem MfS kooperierten, vielleicht über die DDR-Anwaltschaft 
insgesamt, geprägt. 

Die Fantasie wurde bereichert, als Enthüllungen weitere bekannte Namen ins 
Spiel brachten. Da Anwälte wie Wolfgang Schnur, Lothar de Maizière, Gregor 
Gysi, auch Rolf Henrich den Umbruch maßgeblich, wenn auch in unterschied-
lichen Lagern, begleiteten, wähnten manche dieses als ein geradezu übermächti-
ges Marionettenspiel.7 Deutlich nüchterner hat die historische Aufarbeitung der 
politischen Justiz am Beispiel von spektakulären Einzelfällen drehbuchartige 
Handlungsvorlagen des MfS präsentiert. In ihnen schienen auch die Anwälte 
einen nur geringen Spielraum zu haben oder Gefahr zu laufen, funktionalisiert 
zu werden bzw. selbst in die Mühlen des MfS zu geraten.8 Derartige Wahrneh-
mungen haben, ob man es will oder nicht, die Sicht auf die DDR-Anwaltschaft 
nachhaltig beeinflusst. Selbst oder gerade Arbeiten, die versuchen zu differen-
zieren, sogar zu exkulpieren, arbeiten sich indirekt an solchen Vorurteilen ab.9

Um es vorwegzunehmen: Die Zahl der informellen Stasi-Kontakte von 
Rechtsanwälten war bei manchen Teilgruppen überraschend hoch. Andererseits 
wirkte sich dies in der Regel nicht im gleichen Maß auf den Alltag des Anwal-
tes, sein Verhalten gegenüber den Mandanten und im gerichtlichen Verfahren 
aus. Anwälte agierten weniger aufgrund von weisungsähnlichen Beziehungen, 
sondern vielmehr aus ihrer Rolle als »sozialistischer Anwalt« heraus. Die Frage, 
warum dies so war, gilt es zu klären.

2.1 Die Themenstellung der Arbeit

Der Fokus dieser Arbeit liegt auf dem Verhalten von Anwälten in vom MfS-er-
mittelten Strafverfahren während der Ära Honecker. Weil die Quellenlage bei 
der Berliner Anwaltschaft besser ist als in den Bezirken der DDR, werden vor al-
lem Fälle, die das MfS in Berlin ermittelte, in den Blick genommen. 

Der DDR-typische äußere Rahmen, in dem sich ein Anwalt betätigte, war 
nicht die Einzelkanzlei, sondern das Rechtsanwaltskollegium. In diesen Kol-
legien wurden infolge der allgemeinen Justiz-Umstrukturierung Anfang der 
1950er-Jahre die meisten Anwälte im jeweiligen Bezirk zusammengefasst. Diese 
Organisationsform vereinte Funktionen einer Anwaltskammer mit denen einer 
genossenschaftlich verfassten Großkanzlei. Das Kollegium war als kollektives 
Gegenmodell zur »bürgerlichen« Anwaltschaft konzipiert, Anleihen wurden in 

7  Reuth, Ralf Georg; Bönte, Andreas: Das Komplott. Wie es wirklich zur deutschen Ein-
heit kam. München 1993.

8  Vollnhals, Clemens: Der Fall Havemann. Ein Lehrstück politischer Justiz. Berlin 1998.
9  Busse, Felix: Deutsche Anwälte. Berlin 2010, S. 467 ff. u. 437 ff.
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der Sowjetunion genommen. Aus dieser Frontstellung heraus hat das Kollegium 
von vornherein polarisiert. Für Beobachter aus dem Westen diente es der »poli-
tische[n] Gleichschaltung«10 und der »Zwangskollektivierung«11, Anhänger die-
ser Organisationsform in der DDR betonten dagegen die Möglichkeiten der an-
waltlichen Selbstbestimmung im Sozialismus.12 Diese Kontroverse schimmert 
bis heute mehr oder minder durch alle Darstellungen der DDR-Anwaltschaft 
hindurch. Manchmal kommt dabei zu kurz, welchen Einfluss das Kollegium 
auf den Kernbereich der anwaltlichen Tätigkeit, das Mandat speziell im Straf-
prozess, überhaupt haben konnte. 

Diese Arbeit ist keine Anwaltsgeschichte, es geht nicht darum, den Charakter 
des Kollegiums an sich zu bestimmen.13 Es kann schon allein aus Gründen des 
schwierigen Quellenzugangs auch nicht die ganze Bandbreite anwaltlichen Tuns 
gleichermaßen beleuchtet werden.14 In der damaligen Praxis dominierten Zivil-, 
Familien- und Arbeitsrechtsfälle. Selbst bei den anwaltlich betreuten Strafver-
fahren stand die allgemeine Kriminalität deutlich im Vordergrund. In dieser Ar-
beit wird der Versuch unternommen, die Rolle des »sozialistischen Anwaltes«15 
im politischen Strafprozess herauszuarbeiten. Zum einen, weil ein ausreichender 
Quellenfundus zur Verfügung steht, zum anderen, weil in diesem schmalen Sek-
tor, wie in kaum einem anderen, der staatliche Machtanspruch und die Rechte 
des Individuums aufeinanderprallten.

10  Fricke, Karl Wilhelm: Praxis der Anwaltstätigkeit in der SBZ und in der DDR. In: An-
wälte und ihre Geschichte/Hg. vom Deutschen Anwaltverein. Tübingen 2011, S. 469–492, 
hier 476.

11  Manche Autoren sprechen von »indirekten Zwangsmaßnahmen« bzw. »Druck« oder 
»subtile[n] Druckmittel[n]«. Eisenfeld, Bernd: Rolle und Stellung der Rechtsanwälte in der 
Ära Honecker im Spiegel kaderpolitischer Entwicklungen und Einflüsse des MfS. In: Engel-
mann, Roger u. a. (Hg.): Justiz im Dienste der Parteiherrschaft. Berlin 1999, S. 347–373, hier 
347; Reich, Torsten: Die Entwicklung der Rechtsanwaltschaft in der DDR. In: Schröder, Rai-
ner (Hg.): Zivilrechtskultur der DDR. Bd. 1; Zivilrechtskultur der DDR. Berlin 1999, S. 315–
366, hier 324; Otterbeck, Franz Norbert: Das Anwaltkollektiv der DDR . Über die rechtliche 
Struktur und politische Funktion genossenschaftlicher Advokatur unter den Bedingungen so-
zialistischer Gesetzlichkeit. Köln 2000, S. 70.

12  Der ehemalige DDR-Anwalt Friedrich Wolff schildert aus eigener Erfahrung unter-
schiedliche Phasen anwaltlicher Betätigungsmöglichkeiten. Wolff, Friedrich: Ein Leben, vier 
mal Deutschland. Erinnerungen. Köln 2013, S. 114 f., 129 u. 175 ff.

13  Z. B. Otterbeck, der sich intensiv mit dem Genossenschaftscharakter auseinandersetzt; 
Otterbeck: Anwaltkollektiv der DDR. 

14  Busse schätzt, dass nur 10–15 % der anwaltlichen Tätigkeit Strafverfahren betrafen und 
sich selbst bei profilierten Strafverteidigern nur 10 % davon als Verfahren mit politischem Hin-
tergrund erwiesen. Busse: Deutsche Anwälte, S. 468.

15  Dieser Leitgedanke wurde in der zweiten Hälfte der 1950er-Jahre geprägt. Lorenz, Tho-
mas: Die Rechtsanwaltschaft in der DDR. Berlin 1998, S. 241. Auf diesen in der Entstehungs-
phase des Kollegiums geprägten Begriff können sich, wenn auch mit unterschiedlichen Konno-
tationen, interessanterweise Vertreter unterschiedlicher Ansichten beziehen.
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Landläufig wird bei den Verfahren, die das MfS ermittelte, mit Otto Kirch-
heimer mehr oder minder reflektiert von »politischer Justiz« gesprochen. Kirch-
heimer definiert diese dadurch, dass dem Geschehen im Gerichtssaal die Auf-
gabe zukommt, »auf die Verteilung der politischen Macht einzuwirken«.16 In 
dieser Arbeit wird oft vorsichtiger von MfS-ermittelten Verfahren gesprochen. 
Die Gleichsetzung von MfS-ermittelten mit politischen Prozessen geht daran 
vorbei, dass das MfS auch hervorgehobene Fälle der allgemeinen Kriminali-
tät an sich zog und die Polizei in minder schweren Fällen, beispielsweise kleine-
ren Demonstrativdelikten, tätig wurde, die durchaus politische Bezüge trugen. 

Ursprünglich sollte sich die Arbeit auf die Kollegiumsanwälte beschränken. 
Im Zuge des Quellenstudiums zeigte sich jedoch, dass entgegen den Appellen 
zur kollektiven Anwaltsarbeit unter Honecker Spezialkanzleien bzw. einzelne 
Anwälte mit Schwerpunkten an Bedeutung gewannen. Daher müssen diese stär-
ker als geplant in den Blick genommen werden. Dies gilt insbesondere für Wolf-
gang Vogel, dessen Kanzlei und Unteranwälte. 

Die Kriminalisierung von politischen Gegnern war eines der Hauptbetä-
tigungsfelder des MfS.17 Etwaige Interventionen in anderen Rechtsbereichen 
sind schlechter dokumentiert, ungleich schwieriger zu untersuchen und werden 
daher allenfalls am Rande berücksichtigt. Zur Untersuchung der politischen 
Strafverfahren wurden für diese Arbeit 1 804 Fälle aus den Jahren 1972, 1984 
und 1988 in einer Datenbank erfasst, quantitativ und exemplarisch qualitativ 
in Hinblick auf das Anwaltsverhalten ausgewertet. Auch aus arbeitsökonomi-
schen Gründen werden Akten herangezogen, die das MfS in Berlin, im Minis-
terium und in der Berliner Bezirksverwaltung ermittelte. Weil das Ministe-
rium offenbar Fälle an sich zog, entspricht die Verteilung der Delikte nicht ganz 
dem DDR-Durchschnitt, weicht aber auch nicht so weit ab, dass die Ergebnisse 
nicht verallgemeinert werden könnten. Die in Berlin ermittelten Verfahren wur-
den entweder eingestellt oder der Staatsanwaltschaft übergeben und einem Ge-
richt zur Entscheidung vorgelegt. Im Folgenden wird diese Stichprobe »Berliner 
Stichprobe 72-84-88« genannt. 

Die Ergebnisse dieser Arbeit beziehen sich vorrangig auf die MfS-ermittelten 
Verfahren. Es ist von vornherein zu berücksichtigen, dass diese einen nur ver-
hältnismäßig geringen Anteil an den Aktivitäten der DDR-Anwälte repräsentie-
ren. Strafsachen machten ohnehin nur gut 14 Prozent ihrer Aufträge aus. Dem 
standen gegenüber: 36,8 Prozent (1977) bis 40,8 Prozent (1986) Zivilsachen und 
37,2 (1977) bis 39,2 Prozent (1986) Familiensachen. Die Arbeitsrechtsvertretun-

16  Kirchheimer, Otto: Politische Justiz. Verwendung juristischer Verfahrensmöglichkeiten 
zu politischen Zwecken. Berlin 1965, S. 85.

17  Fricke, Karl Wilhelm: MfS intern. Macht, Strukturen. Auflösung der DDR-Staatssi-
cherheit. Köln 1991, S. 61 ff.; Gieseke, Jens: Der Mielke-Konzern. Die Geschichte der Stasi 
1945–1990. München 2006, S. 174 ff.; Engelmann, Roger; Joestel, Frank: Hauptabteilung IX: 
Untersuchung. Berlin 2015 (i. E.).
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gen lagen in dieser Zeit bei unter 2 Prozent.18 Auch innerhalb der Strafverfahren 
machten die MfS-ermittelten Verfahren nur einen Bruchteil aus. Im Vergleich 
zu 17 820 Strafsachen, die 1984 DDR-weit anwaltlich betreut wurden,19 führte 
das MfS Untersuchungsvorgänge gegen 3 462 Personen.20 Es zeigte sich an der 
Berliner Stichprobe, dass 27,3 Prozent dieser Verfahren eingestellt und bei den 
zur Anklage erhobenen 17 Prozent ohne Anwalt durchgeführt wurden.21 Es ist 
also davon auszugehen, dass im Durchschnitt weniger als 19,4 Prozent der von 
Anwälten bearbeiteten Strafsachen und deutlich weniger als 2,8 Prozent aller 
ihrer Mandate22 MfS-ermittelte Verfahren betraf. Gleichwohl sind für die Ein-
schätzung eines Rechts- und politischen Systems diese Verfahren, in denen der 
Machtanspruch des Staates und das Schutzbedürfnis des Individuums in beson-
derer Weise aufeinander treffen, von hoher Bedeutung.

Es schälten sich frühzeitig zwei deutliche Befunde heraus: In der Mehrheit 
der Verfahren agierten die Anwälte nach Stereotypen. Im Einzelfall war je-
doch nur äußerst selten nachweisbar, dass das MfS, die Partei oder eine mit ih-
nen verbundene Instanz auf die Anwälte unmittelbar einzuwirken versuchten. 
Diese Befunde führten zu einer Nachjustierung der forschungsleitenden Frage-
stellung: Wenn Anwälte bestimmten Mustern folgten, diese aber nicht auf ei-
ner Einzelfallabstimmung beruhten, mussten andere Einflüsse wirken: Die Aus-
wahl der Anwälte, ihre Ausbildung, ihre Begrenzung durch Normen und ihre 
Einbindung in das Kollegium, aber auch dahinter wirkende Institutionen, das 
Justizministerium, die SED und das MfS waren zu untersuchen, schließlich die 
Spielräume, die ihnen Recht, faktische Gerichtskultur und die anderen Verfah-
rensbeteiligten vor Gericht, vor allem Staatsanwaltschaft und Richter, einräum-
ten. Es mussten also Umwege gegangen werden; die zu untersuchenden Fragen 
weiteten sich auf die Stellung der Anwälte im System der politischen Justiz wäh-
rend der Ära Honecker aus. Die Analyse der Berliner Stichprobe wird in diesem 
Kontext interpretiert. 

Das Recht und die Spielräume der Verteidigung charakterisieren zunächst 
nur die Arbeitsbedingungen einer Berufsgruppe. Doch besonders da, wo es um 
freiheitsbeschränkende oder freiheitsentziehende Maßnahmen geht, werfen die 
Arbeitsmöglichkeiten der Verteidigung auch ein Schlaglicht auf die Rechte des 
Individuums in der jeweiligen Gesellschaft, im jeweiligen Staatssystem. Insofern 
liefert diese Untersuchung nicht nur Erkenntnisse über eine Gruppe von Juris-
ten, deren Umfang mit 609 Personen zum Ende der Ära Honecker ohnehin sehr 

18  RdV, Protokoll vom 10.4.1987; BArch, DP1, 4736.
19  MdJ, Vorlage zur Ministerberatung am 30.5.1988; BArch, DP1, 21455.
20  HA IX/AKG; Einschätzung der Wirksamkeit der Untersuchungsarbeit im Jahre 1984, 

Januar 1985; BStU, MfS, HA IX Nr. 3711, Bl. 1–165, hier 4.
21  Von Verfahren gegen 499 Personen, Berliner Stichprobe-84.
22  Von 17 820 bzw. 121 496 Mandaten 1984. MdJ, Vorlage zur Ministerberatung am 

30.5.1988; BArch, DP1, 21455.
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klein war.23 Die Erwartungen, die Staat und Partei gegenüber der Anwaltschaft 
hegten, und deren faktisches Verhalten sind Indikatoren für die Rechte des Ein-
zelnen in der DDR und deren Entwicklung.

Statt mehreren theoretischen Ansätzen einen weiteren unvollkommenen hin-
zuzufügen, wird für die kleine Gruppe der Anwälte auf eine Metapher ausge-
wichen. Der »goldene Käfig« steht für die Beschränkungen anwaltlichen Han-
delns in der DDR, insbesondere in politischen Verfahren. Das Goldene hebt 
auf die Privilegien, vor allem die materiellen, ab, die das Gitter mehr als erträg-
lich machten. Die Form des Kollegiums und der Anwaltsrekrutierung führten 
dazu, dass zu nicht geringen Teilen die Anwälte selbst aus Identifikation mit ih-
rem Staat und seiner Partei, aus Opportunismus oder aus Angst Privilegien zu 
verlieren, die Weite dieser Gitterstäbe mitbestimmten. Insofern erweist sich das 
Kollegium über das enge Thema der Arbeit hinaus durchaus als ein Modell, das 
auch in anderen gesellschaftlichen Bereichen Anwendung fand. Durch Teilpar-
tizipation wurden kritische Stellungnahmen vonseiten der Anwaltschaft inte
griert, was über Dekaden stabilisierend wirkte. 

Diese Arbeit ist im Wesentlichen als Dissertation an der rechtswissenschaft-
lichen Fakultät der Humboldt-Universität entstanden. Für die vorliegende ge-
ringfügig überarbeitete Veröffentlichung wurden dem Ursprungsmanuskript 
zwei Kapitel hinzugefügt, die über die Honecker-Ära hinausreichen. Zum einen 
werden die Rolle der Anwälte in der »Wende«24 bzw. im Jahr der friedlichen Re-
volution beleuchtet, weil die DDR-Anwaltschaft und einzelne Persönlichkeiten 
aus dem engen Rahmen der rechtlichen Vertretung phasenweise mitgestaltend 
die Arena der Politik betraten. Zum zweiten wurde ein Kapitel hinzugefügt, das 
die Anwaltsrekrutierung und -überprüfung in der Transformationsphase der 
Deutschen Einigung zum Gegenstand hat. Hier wurde in der publizistischen 
Betrachtung auch manches zum Thema, was der alten DDR-Anwaltschaft nicht 
zuzurechnen ist. Andererseits entstanden die Probleme aus dem Justizapparat 
der Ära Honecker, der die Geschicke der Anwaltschaft auch in dieser Über-
gangsphase mitbestimmte. Beide Kapitel tragen retrospektiv zum Verständnis 
der Anwaltschaft in der Ära Honecker bei, zumal die Unterschiede zwischen 
den Anwälten deutlicher zutage traten, als das alles überwölbende Gefüge des 
SED-Staates brüchig wurde.

23  Einschließlich Einzelanwälten, Busse: Deutsche Anwälte, S. 392.
24  Dieser Begriff, der von Egon Krenz geprägt wurde, ist angemessen, da Anwälte zumin-

dest phasenweisen dessen Kurs der DDR-Rettung unterstützten. 
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2.2 Literatur und Quellenlage

Die Literatur zur DDR-Anwaltschaft erscheint auf den ersten Blick zahlenmä-
ßig begrenzt, auf den zweiten zahlreich und vielfältig. Denn in den kaum noch 
überschaubaren biografischen und autobiografischen Darstellungen von poli-
tisch Verfolgten, Fallschilderungen, Sachdarstellungen zur Justizgeschichte der 
DDR werden immer wieder einzelne Mandate oder die Bedingungen anwaltli-
cher Arbeit geschildert.

Bisher gibt es nur eine historische Monografie und eine rechtswissenschaftli-
che Dissertation zum Thema, die sich auf die Aktenzugänge nach der deutschen 
Vereinigung stützen. Die eine schildert detailreich, vor allem basierend auf Jus-
tiz- und Parteiakten, die Situation der Anwaltschaft in der Sowjetischen Besat-
zungszone (SBZ) und in Berlin nach 1945 und die Gründung der Kollegien in 
der DDR.25 In einem ergänzenden Aufsatz wurden die Folgejahre angerissen.26 
Das MfS, das sich in den 1950er-Jahren erst im Aufbau befand, und die Pra-
xis anwaltlicher Tätigkeit blieben weitgehend unberücksichtigt. Die rechtswis-
senschaftliche Dissertation zielt auf eine gesellschaftsrechtliche Einordnung des 
Kollegiums ab und blendet den heute möglichen Quellenzugang weitgehend 
aus.27

In der Zeit vor der Öffnung der DDR-Archive erschien eine Reihe von Arbei-
ten zur DDR-Anwaltschaft.28 Diese mussten sich primär auf DDR-Veröffent-
lichungen stützen und nahmen von daher vorrangig den normativen Rahmen, 
vor allem das Berufsrecht, aber auch das materielle und das Prozessrecht in den 
Blick. Quellen waren die Gesetze der DDR sowie juristische Veröffentlichun-
gen; besondere Berücksichtigung fand auch die Zeitschrift Neue Justiz. Da die 
SED keineswegs verheimlichte, sondern geradezu herausstrich, dass sie einen 
grundlegenden Wandel des Rechtssystems anstrebte, brachten schon diese Aus-
wertungen der zugrundeliegenden rechtstheoretischen und rechtspolitischen 
Überlegungen deutliche Erkenntnisgewinne. Allerdings ist zu bedenken, dass 
in der DDR alle rechtswissenschaftlichen oder -politischen Veröffentlichungen 
einer politischen Steuerung unterlagen. Obgleich diese Schriften bei genauer 
Lektüre keineswegs eindimensional sind, spiegeln sie nur unzureichend oder gar 
nicht, was sich auf der Hinterbühne der Justiz abspielte. Insbesondere in den 
Jahren vor dem Mauerbau wurde die Literatur besonders von Juristen und poli-

25  Lorenz: Rechtsanwaltschaft.
26  Lorenz, Thomas: Die »Kollektivierung« der Rechtsanwaltschaft als Methode zur syste-

matischen Abschaffung der freien Advokatur. In: Rottleuthner, Hubert (Hg.): Steuerung der 
Justiz in der DDR. Köln 1994, S. 409–428.

27  Otterbeck: Anwaltkollektiv der DDR. 
28  Brand, Peter-Andreas: Der Rechtsanwalt und der Anwaltsnotar in der DDR. Köln 1985; 

Bruhn, Hans-Henning: Die Rechtsanwaltschaft in der DDR. Köln 1972.
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tisch Verfolgten gespeist, die kritisch zur Justizentwicklung standen.29 Derartige 
Informationen, so wertvoll sie auch sein mögen, waren bzw. wurden im Kalten 
Krieg Teil einer ideologischen Systemauseinandersetzung. Nach dem Mauerbau 
flossen solche Informationen zunächst spärlich, erst mit den Ausreise-, Reise- 
und Fluchtmöglichkeiten der 1970er- und 1980er-Jahre eröffneten sich neue In-
formationsmöglichkeiten, wobei angesichts der Entspannungspolitik das Skan-
dalisierungsinteresse nachließ. Exemplarisch sei der Untersuchungsausschuss 
Freiheitlicher Juristen (UfJ) genannt,30 der jahrelang Zeitzeugenschilderungen 
dokumentierte. Er begann als ein Verein von engagierten Juristen und wurde 
von der Bundesregierung und insbesondere dem amerikanischen Geheimdienst 
finanziell gefördert. Der UfJ ging 1969 im Gesamtdeutschen Institut des Bun-
desministeriums für gesamtdeutsche Fragen auf. Er wurde dadurch professiona-
lisiert, als Teil einer Bundesbehörde mit Beginn der deutsch-deutschen Vertrags-
politik aber auch politisch domestiziert. Der Wandel des Vereins beeinflusste die 
zeitgenössische Falldokumentation, was sich teilweise in der älteren Sekundär-
literatur spiegelt. 

Zur DDR-Anwaltschaft sind mehrere Überblicksaufsätze aus unterschied-
lichen Kontexten heraus entstanden, die entsprechend unterschiedliche Ak-
zente setzen. Manchmal engt der Anlass ihren Betrachtungswinkel allerdings 
ein. Über viele Jahre hat ein langjähriger Beobachter der politischen Justiz in 
der DDR, Karl Wilhelm Fricke, den Erkenntnisstand über die DDR-Anwalt-
schaft immer wieder zusammengefasst.31 Im Rahmen einer Ausstellung des 
Bundesministeriums der Justiz wurden im Schnellgang, aber intensiv und kun-
dig, Akten des DDR-Justizministeriums gesichtet.32 Die neuere MfS-Forschung 
skizzierte erste Erkenntnisse zum MfS-Einfluss auf die Anwälte;33 die Rechts-
beugungsverfahren gegen die Richter und Staatsanwälte, die in den Verfahren 
gegen den DDR-Dissidenten Robert Havemann aktiv waren, brachten weitere 

29  Dokumente des Unrechts/Hg. vom Bundesministerium für Gesamtdeutsche Fragen. 
Berlin 1951 (mit Folgebänden bis 1964). Bd. 1 enthält ein Editorial von Dr. Theo Friedenau, 
dem Decknamen des UfJ-Leiters. Dahinter verbarg sich Horst Erdmann, der als Anwalt in der 
DDR tätig war, ohne allerdings über einen juristischen Abschluss zu verfügen. Das wurde von 
der DDR aufgedeckt, worauf Erdmann 1958 zurücktreten musste. Mampel, Siegfried: Der Un-
tergrundkampf des Ministeriums für Staatssicherheit gegen den Untersuchungsausschuß Frei-
heitlicher Juristen in Westberlin. 4., neubearb. u. erw. Aufl. Berlin 1999, S. 15 f.

30  Hagemann, Frank: Der Untersuchungsausschuß Freiheitlicher Juristen 1949–1969. 
Frankfurt/M. 1994; Mampel: Untergrundkampf.

31  Zuletzt Fricke: Praxis der Anwaltstätigkeit, S. 469–492.
32  Gerlach, Christian: Die Rechtsanwaltschaft. In: Im Namen des Volkes? Über die Justiz 

im Staat der SED/Hg. vom Bundesministerium der Justiz. Leipzig. Wissenschaftlicher Begleit-
band zur Ausstellung des Bundesministeriums der Justiz. 1994, S. 141–148.

33  Eisenfeld: Rolle und Stellung, S. 347–373; Eisenfeld, Bernd: Das Ministerium für 
Staatssicherheit und die Anwaltschaft. In: Krach, Tillmann (Hg.): Anwaltsalltag in der DDR. 
Münster 2005, S. 33–62.

Booß, Im goldenen Käfig

ISBN Print: 9783525351253 — ISBN E-Book: 9783647351254
© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



Literatur und Quellenlage 23

Erkenntnisse zu den in diesem Fall engagierten Anwälten.34 Im Zuge eines un-
gewöhnlich umfangreichen empirischen Forschungsvorhabens zur Entwick-
lung des DDR-Zivilprozesses wurde auch der Beitrag der Anwaltschaft be-
leuchtet.35 Ein längeres DDR-Kapitel in der handbuchartigen Darstellung zur 
Deutschen Anwaltschaft nach 1945 fasste unlängst Teile des Forschungsstan-
des zur DDR-Anwaltschaft zusammen.36 Durchaus verdienstvoll hat der Autor 
mehrere DDR-Anwälte interviewt. Allerdings scheinen Auswahl und Darstel-
lung nicht immer methodisch stringent. Nicht selten bestimmen die Selbstdar-
stellungen von ehemaligen Anwaltsfunktionären auch die insgesamt anwalts-
freundlichen Wertungen des Autors. Als stellvertretender Vorsitzender, dann 
Präsident des Deutschen Anwaltvereins (DAV), war er für die Integration der 
ostdeutschen Anwaltschaft zuständig und lehnte mit seinem Verband zunächst 
vehement Stasi-Überprüfungen ab.37 In seinem Handbuch beschränkt er sich 
entsprechend auf veröffentlichte Stasi-Akten und wertete nur selektiv Justiz- und 
Kollegiumsakten aus. 

In einigen weiteren Aufsätzen und Abhandlungen wird, mit kurzen Rück-
blenden verbunden, das Schicksal der DDR-Anwaltschaft im Einigungsprozess 
seit 1990 nachgezeichnet.38 Was bis heute fehlt, ist eine Gesamtschau, die ver-
sucht, die normativen und institutionellen Aspekte zu integrieren, den »justiz-
fremden« Partei- und MfS-Einfluss angemessen zu berücksichtigen und sich auf 
das Verhalten der Anwälte und ihre Möglichkeiten in politischen Prozessen zu 
beziehen. 

Biografien

Zu einzelnen Anwälten liegen Biografien, teils publizistischer, teils wissenschaft-
licher Natur vor. Vorrangig wurden Anwälte portraitiert, die nicht in die Diszi-
plin des Kollegiums eingebunden waren, vor allem solche, die im deutsch-deut-

34  Vollnhals: Fall Havemann; Rottleuthner, Hubertus (Hg.): Das Havemann-Verfahren. 
Das Urteil des Landgerichts Frankfurt/O. und die Gutachten der Sachverständigen H. Rogge-
mann und H. Rottleuthner. Baden-Baden 1999.

35  Reich: Entwicklung der Rechtsanwaltschaft.
36  Busse: Deutsche Anwälte.
37  Booß, Christian; Bästlein, Klaus: Rezension. In: Der Tagesspiegel v. 27.6.2010; Booß, 

Christian: Schwierigkeiten mit der Wahrheit. Die Überprüfung der DDR-Rechtsanwälte und 
die Enquete des Landtages im Land Brandenburg, 2012. In: http://www.bpb.de (letzter Zu-
griff: 5.9.2014).

38  Ebenda; Dombek, Bernhard: Zusammenführung der Anwaltschaft Ost und West. In: 
Anwälte und ihre Geschichte/Hg. vom Deutschen Anwaltverein. Tübingen 2011, S. 523–543; 
Schümann, Dietrich: Ein Beitrag zur Geschichte der mecklenburgischen Anwaltschaft. Mün-
chen 2000.
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schen Verhältnis einen sichtbaren Sonderstatus hatten.39 Sofern in der Forschung 
an einzelnen Kollegiumsanwälten Interesse bestand, galt dieses primär der Ent-
wicklung, die sie 1989 in hervorgehobene politische Ämter führte, sodass die 
juristischen Fragen in den Darstellungen eine sekundäre Rolle spielten.40 Auf-
schlussreich, wenn auch der Natur der Sache nach sehr selektiv, sind Gutach-
ten, Stellungnahmen und andere Ausarbeitungen, die im Zusammenhang mit 
Stasivorwürfen gegen Anwälte entstanden sind.41 Sie orientieren sich primär an 
den rechtlichen Datenschutz- und Eignungskriterien des Stasi-Unterlagenge-
setzes bzw. an anderen rechtlichen Bestimmungen wie Abgeordnetengesetzen 
und dem Rechtsanwalts- und Notarüberprüfungs-Gesetz.42 Nicht unerheblich 
sind in Einzelfällen und im Grundsatz die daran anknüpfenden gerichtlichen 
Auseinandersetzungen und ihre Reflexion in der Fachliteratur und Publizis-
tik.43 Die zweckgebundene Fokussierung dieser Darstellungen mag dem jewei-
ligen Anlass, meist der Überprüfung von Politikern oder Anwaltszulassungen, 
mehr oder minder gerecht werden, für die historische Betrachtung, rechts-, herr-
schafts- oder sozialwissenschaftlicher Art, greift diese enge Führung zu kurz. 

Hilfreich zur Beurteilung von Personen, Mentalitäten, juristischen Arbeits-
weisen- und justizpolitischen Entwicklungen sind Erinnerungen von DDR-An-
wälten, seien sie im Rahmen von Anhörungen und Interviews geäußert oder als 
autobiografische Darstellungen hinterlassen. Das Anwaltsbild ist aufgrund der 
biografischen Prädisposition sehr unterschiedlich. Die einen haben die DDR 
verlassen44 oder wurden zwangsweise aus der Anwaltschaft entfernt,45 während 

39  Rosskopf, Annette: Friedrich Karl Kaul. Anwalt im geteilten Deutschland 1906–1981. 
Berlin 2002; Whitney, Craig R.: Advocatus Diaboli. Wolfgang Vogel, Anwalt zwischen Ost 
und West. Berlin 1998; Pötzl, Norbert F.: Mission Freiheit, Wolfgang Vogel. Anwalt der 
deutsch-deutschen Geschichte. München 2014; Kobylinski: Verräter.

40  König, Jens: Gregor Gysi. Eine Biografie. Berlin 2005; Maizière, Lothar de: Anwalt der 
Einheit. Berlin 1996.

41  Abschlussbericht des 1. Untersuchungsausschusses [sog. Koko-Ausschuss] v. 27.5.1994, 
Deutscher Bundestag Drs. 12/7600; Bericht des Ausschusses für Wahlprüfung, Immunität und 
Geschäftsordnung zu dem Überprüfungsverfahren des Abgeordneten Dr. Gregor Gysi gemäß 
§ 44 b Abs. 2 Abgeordnetengesetz, v. 29.5.1998, Deutscher Bundestag Drs. 13/10893, S. 1–50.

42  Gesetz zur Prüfung von Rechtsanwaltszulassungen, Notarbestellungen und Berufungen 
ehrenamtlicher Richter (ReNotPrüfG) v. 24. Juli 1992. In: BGBl., Teil I (1992) 36, S.  386 ff.

43  Marxen, Klaus u. a. (Hg.): Strafjustiz und DDR-Unrecht. Bd. 5/1 u. 5/2; Rechtsbeu-
gung/unter Mitarb. von Boris Burghardt u. a. Berlin 2007. Eine interessante Sammlung eines 
Betroffenen zur Diskussion um Gregor Gysi bietet: http://www.buskeismus.de/faelle/fall_gysi.
htm (letzter Zugriff: 27. 11.2014).

44  Gräf, Dieter: Im Namen der Republik. Rechtsalltag in der DDR. München 1988; 
Lange: Einbindung, S. 605–653.

45  Kögler, Brigitte: o. T. [Protokoll der 40. Sitzung. Die Lenkung der Justiz in der DDR. 
Zeitzeugenbefragung]. In: Materialien der Enquete-Kommission »Aufarbeitung von Geschichte 
und Folgen der SED-Diktatur in Deutschland« (12. Wahlperiode des Deutschen Bundestages)/
Hg. vom Deutschen Bundestag. Bd 4. Baden-Baden 1995, S. 147–152; Henrich, Rolf-Rüdiger: 
Die Justiz im totalitären Staat. Gerichtspraxis in der DDR. In: Im Namen des Volkes? Über die 
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andere als Anwaltsfunktionäre tätig waren und in dieser Rolle auch schon zu 
DDR-Zeiten »justizpropagandistisch« agierten.46 Ohnehin sind solche Darstel-
lungen ex post nie frei von Versuchen, die eigene Person zu stilisieren.47 Dies gilt 
insbesondere dann, wenn auf einem Feld gestritten wird, auf dem heute noch 
um Deutungshoheit gerungen wird, wie es die Debatten um den Begriff »Un-
rechtsstaat« zeigen.48 

Die Leidtragenden der DDR-Justiz – Betroffenendarstellungen

Reichhaltige Anschauung zum Anwaltsverhalten bieten Darstellungen von Be-
troffenen. Sie füllen vor allem dort eine Lücke, wo Dokumente keine Auskunft 
geben, vernichtet oder nicht zugänglich sind. Allerdings ist zu berücksichtigen, 
dass sich keinesfalls alle äußern, die in die Fänge der rechtlichen MfS-Verfolgung 
gerieten. Ohne dies exakt quantifizieren zu können, scheinen sich doch eher jene 
zu artikulieren, die in U-Haft kamen, verurteilt und dann freigekauft wurden. 
Diejenigen, die sich mit dem MfS nolens volens arrangierten, kollaborierten, re-
signierten oder sich im Jargon des MfS »rückgewinnen«49 ließen, blieben weit-
gehend stumm. Man soll diese Gruppe zahlenmäßig nicht überschätzen, aber es 
gab sie. Allein die hohe Zahl von MfS-Spitzeln in den Haftanstalten (Zellenin-
formatoren) ist ein irritierender Befund.50 Zumindest für das Selbstverständnis 
des DDR-Justizpersonals und das MfS waren solche Differenzierungs- und Re-
sozialisierungsversuche wichtig, denn das DDR-Recht baute, zumindest theo-
retisch, auf dem Erziehungsgedanken auf. Bei den Schilderungen der Betroffe-
nen ist zu berücksichtigen, dass diese sich nach meist unerwarteter Verhaftung 

Justiz im Staat der SED/Hg. vom Bundesministerium der Justiz. Leipzig. Wissenschaftlicher 
Begleitband zur Ausstellung des Bundesministeriums der Justiz. 1994, S. 209–219.

46  Wolff: Ein Leben; Wolff, Friedrich: Verlorene Prozesse. Meine Verteidigungen in poli-
tischen Verfahren 1953–1998. Berlin 2009; Gysi, Gregor: Das war’s. Noch lange nicht! Auto-
biografische Notizen. Düsseldorf 1995; Maizière, Lothar de: Ich will, dass meine Kinder nicht 
mehr lügen müssen. Freiburg 2010.

47  Booß, Christian: Dichtung und Wahrheit. Wie Gregor Gysi von Heldentaten als 
DDR-Anwalt erzählt. In: HuG 23 (2014) 1 (80), S. 52–55.

48  Rot-Rot-Grün für Thüringen »Unrechtsstaat« DDR: Gysi rudert zurück. In: Der Ta-
gesspiegel v. 3.10.2014, zugl.: http://www.tagesspiegel.de/politik/rot-rot-gruen-fuer-thuerin-
gen-unrechtsstaat-ddr-gysi-rudert-zurueck/10786570.html (letzter Zugriff: 27.11.2014).

49  Informationen über erfolgreiche Rückgewinnungen gelangten regelmäßig in MfS-Sta-
tistiken, konnten aber auch separate Erfolgsmeldungen rechtfertigen, z. B. der Bericht zur Wie-
dereingliederung eines zurückgekehrten Arztes: HA IX, Bericht über die Tätigkeit der Linie 
Untersuchung im Monat Januar 1989, 17.2.1989; BStU, MfS, HA IX Nr. 1073, Bl. 18–247, 
hier 46 f.

50  Schekahn, Jenny; Wunschik, Tobias: Die Untersuchungshaftanstalt der Staatssicher-
heit in Rostock. Ermittlungsverfahren, Zelleninformatoren und Haftbedingungen in der Ära 
Honecker. Berlin 2012.
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